
F a ch b la tt Z u r  F ö rd e ru n g  v o n  

G a r te n k u ltu r  u n d  L a n d e s p f le g e

H erausgegeben in Z u s a m m e n a rb e it u n d  m it  U n te rs tü tz u n g  des B ayerischen  S taa ts m in is te r ium s  fü r  E rnährung , L a n d w irts c h a ft und Forsten

H ilfs m itte l]  fü r  den  G e m ü se b a u  -  

A b d e c k m a te r ia lie n , F rü h b e e t u n d  Gewächshaus

Ebenso w ie  d e r P ro fian b a u e r kann  d er F re ize itgä rtne r d ie  v ie lfä l ­

t ig e n  M ö g lic h k e ite n  v e rsc h ie d e n e r H ilfs m it te l im  G a rten  n u tze n , 

um  d ie  Erntesaison zu  v e rfrü h e n  u n d  im  H erb s t zu  v e rlän g e rn . 

V lie s , Folie , M u lc h , F rühbeet u n d  G e w äch sha us b ie ten  so v ie le  

V o rte ile , dass sie im  z e itge m ä ß e n  G e m ü se a nb a u  u n v e rz ic h tb a r  

s ind , ge rade  auch  im  B iog a rten . Sie e rh ö h e n  n ic h t n u r d ie  Ernte ­

m enge, s o nd ern  verbessern  a uch  d ie  Q u a litä t,  h e lfe n  gegen 

S chaderreger u n d  b r in g e n  so m it te ils  g e rin ge m  A u fw a n d  v ie l 

m e h r Freude u n d  E rfo lg im  G a rten .

M it  e tw as U m s ic h t ist es d a rü b e r h in au s  a uch  m ö g lic h , d ie  H ilfs ­

m itte l äs the tisch  in den  G a rten  zu  in teg rie ren .

Vlies
V e rfrü h u n g s v lie s  besteh t aus lu f tig  v e rsp o n n e n e n  K unststo fffäden  

und  lie g t m it  1 7 g /m 2 fe d e rle ic h t u n m itte lb a r  a u f den  K u ltu re n .

Wirkung von Vlies

V lie s  h e m m t den  Fuftaustausch  u n d  h ä lt d ie  tagsü be r g esp e iche rte  

B o d e n w ä rm e  z w is c h e n  den  P flanzen .

Bei B od e n fro s t b ild e n  s ich  z w is c h e n  den K unsts to fffäden  E iskris ­

ta lle , d ie  den Fuftaustausch  fast v ö ll ig  u n te rb in d e n . V o rausse t ­

z u n g  d a z u  ist e in e  fe u c h te  B o d e n o b e rflä c h e ! Es e m p fie h lt s ich 

a lso , d ie  K u ltu re n  m orgens, w e n n  sie  a u fge tau t s ind , zu  g ieß en ! 

So b le ib t d ie  L u ft um  unsere  G e m ü s ep fla n z e n  um  b is zu  5 °C 

w ä rm e r als d ie  A u ß e n te m p e ra tu r!

Anwendung von Vlies

V lie s  leg t m an u n m it te lb a r  nach d er Saat o d e r nach d e r P fla nzu ng  

gesu nd er S e tz ling e , d ie  fre i vo n  S ch äd ling en  sein m üssen, a u f d ie

K u ltu ren . Es w ird  ru n d u m  b esch w e rt m it H o lz la tte n  o de r Steinen. 

Profis b en u tze n  m it  Erde g e fü llte  F o lie n b e u te l. Das V lie s  so ll 

d ic h t a u flie g en , n u r so ist d e r S chu tz  v o r S ch äd ling en  g e w ä h rle is ­

te t. Es g ib t auch  Erdanker, je d o c h  d urch s toß en  sie das M a te ria l, 

das s o m it s c h n e lle r v e rs ch le iß t. Sorgsam e H a n d h a b u n g  e rm ö g lic h t 

den E insatz der V lie s e  ü be r m e h r als sechs Jahre.

Flachabdeckungen mit Vlies

Sieben han d fe s te  V o rte ile  b ie ten  F lach ab de cku n ge n  m it  dem  

v e rg le ich sw e is e  p re isw e rten  V lies :

• Frühere Ernten: Je nach  W it te ru n g  um  m inde stens  e in e  W o c h e  

lässt s ich  d ie  Ernte vo n  Sa laten, R ad ieschen , S p ina t o de r G ar ­

tenkresse  im  F rüh ja h r v o rve rle ge n  -  u nd  das gerade  in e in e r 

Z e it, w e n n  frisches G e m ü se  besonders te u e r zu  kaufen  ist. 

A uch  R ha ba rbe r u nd  Spargel lassen s ich  v e rfrü h e n , w e n n  das 

V lie s  g le ic h  ab M ä rz  a u fge le g t w ird .

• Sichere Keimung: W ä rm e b e d ü rftig e  Saaten k e im e n  zu ve rlä ss ige r 

m it  V lies , z u m  B e isp ie l B o hnen  o d e r Z u ck e rm a is . A ugustsaaten 

v o n  Feldsalat u n d  S p ina t k e im e n  e be n fa lls  besser, w e il d ie  V lie s ­

a u flage  B o de nv e rk ru s tu n g e n  v e rm in d e rt . Sam en u n d  K e im lin g e  

v o n  L eg u m ino se n , Z u c k e rm a is  u n d  vo n  G rü n d ü n g u n g e n  s ind  v o r 

V o ge lfraß  g eschü tz t.

• Weniger Risiko durch Spätfröste: K lim a fo rs c h e r sagen e inen  

um  z w e i b is d re i W o c h e n  frü h e re n  F rü h lin g sb e g in n  im  D u rc h ­

s ch n itt d e r nächsten  Jahre vo raus. Ein m ö g lic h s t frü h e r K u ltu r ­

b eg in n  is t s o m it fü r  a lle  G e m ü se g ä rtn e r v e rlo c k e n d . A lle rd in g s  

b le ib t  auch  in Z u k u n ft das R is iko  vo n  Spätfrösten nahezu  

g le ic h . Das S ch ad en s ris iko  ist d a d u rc h  e he r n o ch  h ö he r als 

b isher. U m s o  w e r tv o lle r  w ird  s ich  u n te r d iesen  U m stän de n  das 

V lie s  e rw e ise n .
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• Zartes Gemüse: Ü b e rw in te r te r  Fe ldsa lat u n d  S p ina t so llten  

spätestens ab Januar u n te r V lie s  w a c hse n . Es s c h ü tz t v o r T ro ­

c ke nsch äd en  bei K a h lfrö s ten  u nd  so rg t fü r  früh e re n , za rte ren  

A u s tr ie b . D asse lbe  g il t  n a tü r l ic h  fü r  a lle  a nd e ren  ab M ä rz  ge ­

säten o d e r g e p fla n z te n  G e m ü sea rten . R ad ieschen u n te r V lies  

sch m e cke n  m ild , d a ra u f legen v ie le  K in d e r g roßen  W e rt.

• Frühere Ernten kommen vielen Schädlingen zuvor: A u c h  w e n n  

das V lie s  m it  s te ige nd er S o n n e n e in s trah lu n g  A n fa n g  Juni a bg e ­

n o m m e n  w ird , v e rr in g e rt  es den  S c h äd lin g s b e fa ll: Z u m  B e isp ie l 

re ife n  P u ffb oh n e n  frü h e r  im  Jahr, d e r F ruch tansa tz ist bere its  

e rfo lg t, w e n n  d ie  S ch w arze  B o hn en lau s a u ftau ch t.

• Vliese schützen vor Schädlingen von Kulturbeginn bis Juni: 

K o h lflie g e n  tre ten  ab A p r il , M ö h re n f lie g e n  ab  A n fa n g  M a i auf. 

L ieg t das V lie s  ru n d u m  d ic h t  a u f u nd  ist es u n b e s ch äd ig t, ge ­

langen  sie n ic h t zu  den K u ltu rp fla n z e n . S chon e in  e inz ige s 

Loch s te llt den  E rfo lg in Frage, w e il  d ie  g e ru c h s e m p fin d lic h e n  

T iere  d iese  E in tritts p fo rten  fin d e n . R e ttich - und  K oh lsaaten , 

G artenkresse  u nd  R uk o la  w e rd e n  v o r a lle rn  a u f B öden, d ie  z u r 

V e rk ru s tu n g  ne ige n , z u m e is t v o m  K o h le rd f lo h  b e fa lle n . U n te r 

V lie s  ist d ies in w e s e n t lic h  g e rin ge rem  A u sm aß  zu  b e fü rc h te n . 

W e r nach Juni, w e n n  das V lie s  a b g e n om m e n  w e rd e n  muss, 

w e ite rh in  z u v erlä s s ige n  S ch äd lin g s s ch u tz  w i l l ,  d e c k t s o fo rt m it 

K u ltu rn e tz  (s iehe S. 5) ab. V lie s  h ä lt B o hn e n flie g e n  ab vo n  den 

ju n g e n  K e im lin g e n , z u d e m  h ä lt  es den  B oden w ä rm e r fü r  den 

e m p f in d lic h e n  K e im v orga ng .

• Vliese sind umweltfreundlich: 1 m 2 V lie s  aus K unststo ff w ie g t 

n u r 17 g. Z u m  V e rg le ic h : A l le in  d e r T ra n spo rt e ines K ilo ­

g ram m s an F rühgem üse aus dem  Süden v e rb ra u c h t im  re c h n e ­

r ischen  D u rc h s c h n it t 1 kg foss ile n  B rennsto ffes !

Tabelle 7: Mit Vlies wachsen die Pflanzen den Schädlingen davon

Rundum beschwerte Vliese schützen vor vielen Schädlingen, da 

die Pflanzen schneller wachsen und ein Stadium erreichen, in 

dem der Schädling keinen großen Schaden mehr anrichten kann.

Maße von Vlies

L e ide r fin d e n  s ich  im  H a n d e l o ft P ackungen m it  n u r  1 ,5 0  m B re i ­

te . W e r z u m  B e isp ie l R e ttich e  v o n  d e r Saat im  M ä rz  b is z u r Ernte 

Ende M a i a u f e in e m  1 ,2 0  m b re ite n  B eet s ch ü tze n  w i l l ,  b ra u c h t 

e in  V lie s  m it  2 ,4 0  m B re ite : 1 ,20  m B e e tb re ite  +  z w e im a l H ö h e  

R e ttich b es ta nd  (2 x 4 0  cm ) +  z w e im a l R and z u m  Befestigen 

(2 x 2 0  cm ). N u r  so w ir k t  V lie s  ab A p r il  a u ch  z u ve rlä ss ig  gegen 

d ie  K o h lflie g e , n u r so ka nn  es „ w u rm ig e "  R e ttic he  v e rh in d e rn . Im 

L a n d h an de l g ib t  es V lie s e  m it  v e rs c h ie d e n e n  B re iten  (bis 12 m) 

a u f d e r 10 0 -m -R o lle .

Kultur März April Mai Juni Juli August

Z e itra u m  de r 

V lie s a b d e c k u n g

S ü b l ic h e r  fr ü h e s t  

m ö g l ic h e r  

S a a tte rm in

E E rn te b e g in n

D e r  A n fa n g s b u c h s ta ­

b e  d e r  S c h ä d lin g e  

m a r k ie r t  d e n  f rü h e s ­

te n  Z e i tp u n k t  ih re s  

A u ft re te n s

In den meisten  

Jahren kann m it  

Vlies früher ausge­

sät werden. Zudem  

keim en die Kulturen  

zuverlässiger und  

wachsen schneller 

unter Vlies. Dadurch  

ist be im  Auftreten  

des Schädlings die  

Ernte bereits ab ­

geschlossen, oder 

das Gemüse ist so 

w eit entw icke lt, 

dass Schädlinge nur  

noch w enig scha­

den.

R a d ie s c h e n

R a d ie s c h e n  u n te r  V lie s

S E — ~ >

E rd flo h . K o h lf l ie g e

s -E >

R e tt ic h

R e tt ic h  u n te r  V lie s

S E >  

E rd flo h . K o h lf l ie g e

S E >

P a le rb s e n

P a le rb s e n  u n te r  V lie s

S — ~ E >

E rb s e n th r ip s

S E >

M a rk e rb s e n  

M a rk e rb s e n  u n te r  V lie s

S E — >

E rb s e n th r ip s

S E >

P u ffb o h n e n

P u ffb o h n e n  u n te r  V lie s

S E ~ >

B la tt lä u s e

s —- E >

G e lb e  R ü b e n

G e lb e  R ü b e n  u n te r  V lie s

S—  E >

M ö h r e n f l ie g e ,  M ö h r e n m in ie r f l ie g e

s E >

B o h n e n

B o h n e n  u n te r  V lie s

S — -  E >

S p in n m ilb e n

S E >

S p in a t

S p in a t  u n te r  V lie s

S E >

R ü b e n f l ie g e

S E >
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Tabelle 2: Blattsalate und Spinat jeden Monat erntefrisch aus dem Garten dank Einsatz von Vlies

Kultur

K o p f-  u. P f lü c k s a la t  

(P fla n z u n g )

Jan Feb Mar Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez

V v V v V v V v V v V v V v V v V

S c h n it ts a la t

(Saat)

V v V v V v V v V v V v V

S p in a t

(Saat)

V v V v V v V v V * V v V v V v V v V v V

F e ld s a la t

(Saat)

V v V v V v V v V v V * *

E n d iv ie n

(P fla n z u n g )

V v V v V v V

Z u c k e r h u t

(P fla n z u n g )

V v V v V

C h ic o r e e

(Saat)

W u rz e ln  a n t re ib e n V v V W u rz e ln  a n tre ib e n  

W u rz e le rn te

G a r te n k re s s e

(Saat)

V v V v V v V v V v V v V v V V v V

ü b e rw in te r te r  S p in a t 

ü b e rw in te r te r  F e lds a la t

A n p fla n z u n g  o d e r  Saat m ö g lic h  

Ernte

V v V  V l ie s a b d e c k u n g

Gießen bei Vliesanwendung

Bei B e da rf ka nn  m an  e in fa c h  ü b e r das V lie s  g ieß en , das W asser 

d u rc h d rin g t das G e w e b e  u n d  d ie  W a s s e rv e rte ilu n g  d a ru n te r  ist 

a us re ic h en d , v o r  a lle m  be i ä lte ren  V lie se n .

Schnecken unter Vlies

A u c h  S ch ne cke n  lie b en  V lie s e . E n tw e d e r m an s org t be i B e fa lls ­

g e fah r re c h tz e itig  v o r m it  S c h ne c ke n ko rn . K ö de rs ta tion en  -  das 

k ö n n e n  a uch  e in fa c h  fla c h e  D e c k e l v o n  G u rke n g lä se rn  se in  - ,  

d ie  m an  m it  e in e m  S tein e in s e itig  s tü tz t, sc hü tze n  d ie  ca . z w e i 

K ö rne r je  S ta tion  v o r Regen u n d  e rm ö g lic h e n  so e in e n  sparsa ­

m en , auch  ü b e r F e u c h te p e rio d e n  h in w e g  w irk s a m e n  S chu tz. 

O d e r  m an  b e fes tig t das V lie s  w e n ig s te n s  a u f e in e r Seite m it  e in e r 

Latte, so dass es s ich  tä g lic h  am  A b e n d  z u r  S c h n e c k e n k o n tro lle  

h o c h h e b e n  lässt.

Pflegearbeiten unter Vlies

Bei B e da rf e n tfe rn t m an  das V lie s  a lle  paa r W o c h e n  k u rz , um  den 

B oden d u rc h z u h a c k e n  u nd , w e n n  n ö tig , U n k ra u t, das u n te r V lie s  

e b e n fa lls  p rä c h t ig  g e d e ih t, zu  e n tfe rn e n . Z u m  S ch u tz  v o r  S chäd ­

lin g s b e fa ll d a r f m an  w irk l ic h  n u r k u rz  ö ffn e n , um  den G e m ü s e ­

f lie g e n  k e in e  C ha n c e  z u r  E iab lage  zu  b ie te n . S chon e in e  K a ffee ­

pause ka nn  d en  E rfo lg  d e r V lie s a b d e c k u n g  z u n ic h te  m a ch en .

Dauer der Vliesabdeckung

D ie  m e is te n  K u ltu re n  v e rtra ge n  d ie  V lie s a b d e c k u n g  m it  dem  

B eg inn  w a rm e r  S o m m e rtag e  n ic h t m ehr. D e r L u ftaus tausch  ist zu  

g e rin g , es k o m m t zu  sehr h o h e n  T em p era tu ren  u n d  d ie  K o p fb il ­

d u n g  b e i Sa lat u n d  K oh l w ird  v e rh in d e r t. R e ttich e  ne ige n  v e rs tä rk t 

zu  R e ttich sc h w ä rze . D ie  K unst b es teh t nun  d a r in , das V lie s  an 

e in e m  b e w ö lk te n  Tag zu  e n tfe rn e n , um  S o n n e n b ra n d fle c k e n  an 

den e m p fin d lic h e n  B lä tte rn  zu  v e rm e id e n . N a tü r lic h  w ird  m an 

be i B la ttsa la ten  w e s e n t lic h  v o rs ic h t ig e r se in m üssen als be i R e ttich , 

w o  es k u rz  v o r d e r Ernte n ic h t m e h r a u f B la tts c h ö n h e it a n k o m m t.

Erste Sätze v o n  R ad iesch en , R e ttich , K o p fsa la t u n d  F rü h jah rs ­

s p in a t b le ib e n  b is z u r  Ernte b e d e ck t, G e lb e  R üben  o d e r S o m m e r ­

re ttic h  b is  B le is tifts tä rke . Z u c k e rm a is  ka nn  v o n  d e r Saat b is e tw a  

30  cm  W u c h s h ö h e  b e d e c k t b le ib e n . D as v e rs c h a fft e in en  d e u t ­

lic h e n  W a c h s tu m s v o rs p ru n g .

Länger s te he nd e  G e m ü se a rten , in s be so nd e re  d ie  d e r K o h lfa m ilie ,  

e rh a lte n  am  besten u n m it te lb a r  im  A n sch luss  e in e  A b d e c k u n g  m it  

K u ltu rs c h u tz n e tz e n  (s iehe S. 5).

Behandlung von Vlies

V lie s  b ra u c h t n ic h t g ew asch en  zu  w e rd e n . A m  besten s c h ü tte lt 

m an  es im  tro c k e n e n  Z u s tan d  aus u n d  lag ert es d a n n  d u n k e l und  

m äuses icher. K uns ts to ffe  a lte rn  im  L ic h t n ä m lic h  s c h n e lle r und  

M äu s e  b au en  sehr g e rne  N este r in  das fla u s c h ig e  M a te ria l,  das sie 

d ab e i v ö ll ig  d u rc h lö c h e rn  k ö n n en .

Pflegeleichte Beispiele für hohen Frühertrag durch Vlies
Passen d ie  B e d e c k u n g s m a te ria lie n  g u t z u r  B e e tb re ite , lassen s ich  

in te ressa n te  u n d  e rtra g re ic h e  A n b a u fo lg e n  fü r  d ie  erste Jahres ­

h ä lfte  e rs te lle n . B e w äh rt h aben  sich  fü r  1 ,7 0 -1 ,8 0  m  g ro ß e  

Personen 1 ,2 0 -1 ,3 0  m b re ite  Beete m it  je w e ils  3 0  cm  b re ite n  

W e ge n  d a z w is c h e n .

•  Frühe P fla n z u n g  v o n  fü n f  R e ihen  (be i s c h m ä le re n  Beeten d re i 

R eihen) K o p fsa la t u n te r V lie s , b e i k a lte r W itte ru n g  g erne  auch  

z w e ila g ig . D ie  z w e ite  u n d  v ie r te  R e ihe  kann  m it  g e lbe m  E ich ­

b la ttsa la t, d em  sch n e lls te n  Salat, g e p fla n z t w e rd e n . Ist d ie  z w e ite  

u n d  v ie r te  R e ihe  w e itg e h e n d  g ee rn te t, kann  b e re its  Z u c k e rm a is  

gesät w e rd e n , d e r u n te r de r w e ite rh in  b es tehe n de n  V lie s a b ­

d e c k u n g  m e is t z ü g ig  k e im t, w ä h re n d  d e r re s tlic h e  Salat g ee rn te t 

w ird .  D ie  b e id e n  M a is re ih e n  s o llte n  6 0  cm  A b s ta nd  v o n e in a n d e r  

h aben . W ic h t ig :  S oba ld  d e r M a is  15 c m  hoch  ist, m uss e r a lle in e  

stehen, d e r Sa lat v o lls tä n d ig  a b g ee rn te t se in . D e r M a is  ka nn  b is 

3 0  cm  W u c h s h ö h e  b e d e c k t b le ib e n . Ä h n lic h  kann  m an auch  m it  

T om aten  o d e r Paprika  v e rfa h re n .
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•  Ein Beet u n te r V lie s  e rh ä lt z w e i A u ß e n re ih e n  F rü h -R e ttich , z w e i 

R eihen R ad ieschen  u n d  in  d e r M it te  e in e  R e ihe  K opfsa lat. So ­

b a ld  d ie  R ad ieschen g ee rn te t s ind , k ö n n e n  z. B. Tom aten  (w e ite r ­

h in  u n te r V lies ) g e p fla n z t w e rd e n . D ie  T om aten  w u rz e ln  g u t an, 

w ä h re n d  d er K op fsa la t e be nso  w ie  d ie  R e ttiche  nach  u n d  nach 

a b g ee rn te t w e rd e n .

•  Ein Beet u n te r V lie s  e rh ä lt fü n f  R eihen  G e lb e  R üben, d a z w isc h e n  

v ie r R eihen Kresse, d ie  b a ld  g ee rn te t w ird .

•  Ein Beet u n te r V lie s  w ird  v o n  außen  nach  inn e n  m it  je  e in e r 

R eihe Kresse besät, je  e in e r R eihe K o h lra b i u n d  in d e r M it te  m it  

e in e r R eihe K o p fsa la t b e p fla n z t. D ie  Kresse w ird  nach  ca. d re i 

W o c h e n  g es ch n itten , d e r Salat A n fa n g  M a i. In d ie  M it te lre ih e  

k ö n n en  n u n  bere its  Z u c c h in i, Kürb isse o d e r E in leg eg urken  ge ­

p fla n z t w e rd e n , so lang e  d er K o h lra b i in den  nächsten  Tagen 

n o c h  e tw as stehen b le ib e n  kann .

•  Ein Beet u n te r V lie s  w ird  A n fa n g  M ä rz  m it  d re i Reihen R ad ies ­

ch en  o d e r S ch n ittsa la t, d a z w is c h e n  m it  z w e i R eihen  S p ina t be ­

sät. A n fa n g  M a i s ind  R ad ieschen u n d  S c hn itts a la t gee rn te t, d o r t 

sät m an n un  d re i R eihen  B u sc h b o h n e n . Sie ke im e n , w ä h re n d  

d e r S p ina t nach  u nd  nach  a b g e rä u m t w ird . S oba ld  s ich  d ie  

L a u b b lä tte r d e r B o h n en  e n tfa lte n , so llte n  d e r S p ina t a b g e räu m t 

u n d  das Beet d u rc h g e h a c k t w e rd e n .

Tabelle 3: Weitere Beispiele für sinnvollen Vlieseinsatz

Zeit Kultur

A b  D e z e m b er/Ja nu a r S p ina t, Fe ldsalat

M ä rz /A p r il K op fsa la t, S c hn ittsa la t, Kresse, K o h lra b i, 

S p ina t, Erbsen, P u ffb o h n e n , G e lb e  Rü ­

ben , R uk o la

M a i B o h n en  (S tangen erst späte r se tzen), 

Z u c k e rm a is  (von  de r Saat b is  ca. 3 0  cm  

W u c h s h ö h e ), T om aten  (S ticke l später 

se tzen ; m u tig e  G ä rtn e r p fla n z e n  bere its  

am  2 0 . A p r il) , G u rk e n  (bis z u m  B lü te n ­

a nsa tz  u n te r V lie s  lassen, in sb eso nd e re  

n ic h t re in  w e ib lic h e  S orten), Z u c c h in i, 

frü h es te  F rü h ka rto ffe ln

O k to b e r Salate, B ro k k o li,  C h in a k o h l (besonders 
v o r F rostnäch ten)

Flachabdeckung mit Folien
G e sch lossene  Fo lien  e ig ne n  s ich  n ic h t z u r V e rfrü h u n g , w e il sie 

zu  sehr sta rken  T e m p e ra tu rsc h w a n k u n g e n  u n d  d a m it  Stress fü r  

d ie  P flanzen  fü h re n . U n te r gesch lossenen Fo lien  s in k t d e r G e h a lt 

des w ic h tig e n  P fla n ze nn ä hrs to ffe s  C 0 2 (K o h le n d io x id ) sc hn e ll 

u n d  d e r Z u w a c h s  s topp t. Bei H itz e  f in d e t ü b e rw ie g e n d  A tm u n g , 

a lso  C 0 2-A b ga b e  statt, d ie  P flanzen  w ach sen  b u c h s tä b lic h  

„rü c k w ä r ts " .

D ie  frü h e r g e b rä u c h lic h e n  L o c h fo lie n  m it  ca. 5 0 0  e in ge s ta nz ten  

Löch ern  e ig ne n  sich  auch  heu te  n o c h  z u r  V e rfrü hu n g , a lle rd ing s  

n e igen  sie be i T e m p e ra tu rw e c hs e ln  zu  s ta rker T au w a s se rb ildu ng . 

D a m it s te ig t das R is iko  v o n  P ilz k ra n k h e ite n .

S c h litz fo lie n  („m itw a c h s e n d e " Fo lien ) s ind  n ah ezu  v o m  M a rk t 

v e rs c h w u n d e n . D ie  z a h lre ic h e n  k u rze n  E ins ch n itte  ö ffn e n  sich 

m it  z u n e h m e n d e m  W a c h s tu m  d er K u ltu re n  u n d  fü h re n  so zu 

e in e r d u rch a us  k u ltu rg e re c h te n  z u n e h m e n d e n  B e lü ftun g .

A lle  g en an n ten  B e de c ku ng en  k ö n n e n  z u m  K u ltu rb e g in n  im  M ä rz  

auch  in d o p p e lte r Lage o d e r m ite in a n d e r k o m b in ie r t a u fge le g t 

w e rd e n , um  den  F rostschutz zu  verbessern . M it  B eg inn  w a rm e r 

A p ril ta g e  e n tfe rn t m an d ie  z w e ite  Lage.

Behandlung von Folien

A u c h  F o lien  s o llte  m an  n ic h t -  h öchstens im  A u sn a h m e fa ll -  

w asch en , ke ine s fa lls  a b b ürs ten . D ie  fe ine n  S a nd pa rtike l z e rk ra t ­

zen  d ie  O b e rf lä c h e , so dass d ie  F o lien  im  nächsten  Jahr um so 

s c h n e lle r u n d  s tä rke r v e rs c h m u tze n .

Wasserhaushalt unter Folien

D urc h  L o c h fo lie n  h in d u rc h  kann  m an G em üse  n ic h t g le ic h m ä ß ig  

g ießen . V o r a lle m  bei g en e ig ten  Beeten f l ie ß t e in  G ro ß te il des 

W assers s e itlic h  ab. D a h er e ig ne n  s ich  L o c h fo lie n  z. B. g u t z u r 

w in te r l ic h e n  A b d e c k u n g  v o n  K o m po stleg en .

W e r bere its  ab Februar d ie  sch n e e fre ien  G e m ü s eb ee te  h e rr ic h ­

te t und  m it L o c h fo lie n  b e d ec kt, e rre ic h t in n ie de rs ch lag sre ich e n  

P erioden  e in e  s c h n e lle re  A b tro c k n u n g  d e r b e de ck ten  Beete und  

kann  s o m it frü h e r  m it  d em  A n b a u  b eg in ne n .

Schöne Gärten -  mit Flachabdeckungen aus Vlies und 

Folie
W e r se ine  F lac hb e d e c ku n g e n  o rd e n tl ic h  v e rle g t u n d  befestigt, 

b e e in trä c h tig t d u rch a us  n ic h t d ie  S c h ö n h e it se ines G em üsegar ­

tens. Im  z e itig e n  F rüh ja h r ist e r o h n e h in  n o ch  w e itg e h e n d  kah l 

u nd  m an h ä lt s ich  m e is t n u r k u rz  im  G a rten  auf.

Für den  S o m m e r kann  e in  N a c h b a rb e e t m it  h öh e ren  K u ltu ren  

e inen  S ich tsch u tz  z u m  S itz p la tz  scha ffen . D e k o ra tiv e  W e g b e ­

g re nz un g en  m it  lang  s tehenden  G em üsen  lassen d ie  F lach ab de ­

c k u ng  n ah ezu  v e rs c h w in d e n .

Abdeckmaterialien können zwar als optisch störend empfunden 

werden, lassen sich aber vielfach hinter höheren Kulturen wie 

hinter einem Sichtschutz verbergen.

Besonders lange  g rü n  u n d  p la tzs p a re n d  ist W u rz e lp e te rs ilie ,  d ie  

im  z e itig e n  F rüh ja h r e n tla n g  des B eetrandes gesät w ird  u nd  bis 

O k to b e r  stehen b le ib e n  kann . M a n g o ld  (am  besten d ie  Sorte 

'L u k u llu s ')  o d e r d ie  n ie d rig e  F eu erbohne  'H e s tia ' sorgen fü r 

F ru ch tw e c hs e l, w e n n g le ic h  sie e tw as m e h r P latz  b e n ö tig e n . Beson ­

ders a ttra k tiv  is t e in e  Z e ile  M o n a ts e rd b ee re n , d ie  ü b e r m e h re re  Jah ­

re stehen b le ib e n  kann .

Tunnel
E infach zu v e rw irk lic h e n  s ind  n ie d rig e  T unne l aus V lie s  und  

Folie, d ie  z u m  S o m m e r h in  a bg eb au t w e rd e n .

B e g e hb a re T u n ne l b ie ten  v ie le  G e w äc h sh a u s firm e n  als p re isw e rte re  

A lte rn a tiv e  an. Sie lassen sich im  S o m m e r d u rch a us  fü r  Tom aten 

n u tze n , b le ib e n  a be r a u fg ru n d  ih re r m e is t z u  g e rin g en  L ü ftungs ­

m ö g lic h k e ite n  im m e re in  K o m prom iss . Im  Tunne l k o m m t es ehe r zu 

P ilz k ra n k h e ite n , sogar d ie  g e fü rch te te  K rau t- u nd  B ra un fäu le  t r i t t  o ft 

a u fg ru n d  vo n  S c h w itz w a s s e rb ild u n g  auf.

Niedrige Folien- und Vliestunnel

D ie  V o rte ile  v o n  T u n ne ln  g eg en üb er F lach ab d e c ku n g e n  s ind :

•  D e r V e rfrü h u n g s e ffe k t ist d e u tlic h e r  u n d  s icherer.

•  D e r g rö ß ere  L u ftra um  w irk t  s ich  a u s g le ic he n d  a u f T em peratu r ­

s ch w a n k u ng e n  aus u n d  sorg t fü r  g esündere  P flanzen .

N a tü r lic h  e n ts tehen  h ö h ere  Kosten, d e r A u fb a u  ist a u fw ä nd ig e r. 

D e r H an d e l b ie te t im m e r  noch  T unne l m it  gesch lossener Folie, 

d ie  tä g lic h  a u f- u n d  a b g e lü fte t w e rd e n  m üssen. A u ß e rd e m  sind  

k ä u f lic h e  F e rtig tun ne l h ä u fig  re ch t k le in , m e is t passen sie n ic h t
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m it  de r B e e tb re ite  z u sa m m e n  u nd  b e h in d e rn  so d ie  A n b a u p la ­

n u n g  fü r  d ie  Z e it  nach  d em  T un ne l.

Einfache, selbst gebaute niedrige Vliestunnel.

Tunnel-Eigenbau

W e r d ie  P ro b lem e  h a n d e ls ü b lic h e r  T un ne l u m g e h e n  w i l l ,  kann  als 

H e im w e rk e r  tä tig  w e rd e n  u nd  s ich  im  E is e nw aren h an de l 2 ,5 -5  m 

lange  u n d  4 -5  m m  sta rke  Federstah lstäbe  b eso rgen . M a n  s te ck t a lle  

80  cm  e in e n  Bogen ü be r das Beet, leg t e in e  L o c h fo lie  o d e r besser 

e in  V lie s  d a rü b e r u n d  s teck t d an n  n eb en  je d e n  Büge l e in e n  w e ite ­

ren Bogen e tw as tie fe r in den  B o de n , d e r das V lie s  o d e r d ie  L o c h ­

fo l ie  nach  u n ten  d rü c k t. Für e in  v ie r  M e te r langes Beet b ra u c h t 

m an  a lso  e lf  B üge l. D ie  F o lie  ü be r d em  le tz ten  Büge l w ird  vo m  

z u s a m m e n g e ra fft am  B oden  be fes tig ten  Ende n ie d e rg e h a lte n .

Bei ru n d u m  d ic h te m  R andabsch luss s ind  n a tü r lic h  auch  im  v lie s ­

b ed eck te n  Tun ne l d ie  K u ltu re n  v o r z a h lre ic h e n  S ch äd ling en  

g esch ü tz t. M it  z u n e h m e n d e r S o m m e rh itz e  w ird  m an a be r auch  

L o c h fo lie  u n d  späte r sogar V lie s  a u flü fte n  m üssen.

Federstah lbüge l h aben  g e g e n üb er sonstigen  E isenbüge ln, d ie  m an 

sich  z u re c h tb ie g t, e in e  g la tte  O b e r flä c h e  u n d  s ind  s o m it fo l ie n ­

s ch on en d . Z u d e m  lassen sie s ich  nach  G e b ra u c h  w ie d e r  gerade  

lieg en d  u nd  s o m it P latz sparend  a u fb ew a h re n .

A n s te lle  d e r z w e ite n  (und  n ic h t g a n z b ill ig e n )  Büge l kann  m an 

a uch  rechts u n d  link s  E rdanker se tzen, an den en  S chnüre  ü be r 

d ie  Folie  g es pa n n t w e rd e n  u n d  sie s o m it  fe s tha lte n .

D e r Tunne l lässt s ich  auch  m it  0,1 m m  sta rke r PE-Folie o hn e  

L o c hu n g  besp an ne n , muss d an n  abe r w ie  e in  F rühbeet re ge lm ä ß ig  

g e lü fte t w e rd e n . D a z u  w ird  d ie  Fo lie  e in fa c h  am  besten a u f der 

d em  W in d  a b g e w a n d ten  Seite z w is c h e n  den B ü ge lpaaren  

nach o be n  g eschoben . A n  den  S tirnse iten  b e s ch w e rt m an d ie  

ü be rs teh en de  Fo lie  z u m  B e isp ie l m it  e in e r H o lz la t te .

B egehbare  F o lie n tu n n e l s ind  in d e r V e rw e n d u n g  u n d  P flege gan z 

ä h n lic h  w ie  K le in ge w ä ch sh äu se r zu  sehen.

K u ltu rs c h u tz n e tz e
K u ltu rs c h u tz n e tz e  bestehen  aus e n g m a sch ig e m  P o lye thy len  und  

e rm ö g lic h e n  w ie d e r  F reude am  G e m ü se a nb a u , v. a. v o n  K o h lg e ­

w äch sen  im  G a rten . Le tz tere  s ind , w ie  v ie le  F re iz e itgä rtne r le id ­

v o ll  e rfa h ren  m üssen, v o n  d e r K e im u n g  b is  z u r Ernte g e fä hrd e t 

u n te r a n de rem  d u rch  K o h le rd f lo h , K o h lflie g e , K o h l-D re h ­

h e rz m ü c ke , K o h lm o tte n , K o h lsc hab en , K o h lw e iß lin g , K o h le u ­

le, m e h lig e  K o h lb la ttla u s  und  K o h lm o tte n s c h ild la u s  („W e iß e  

F liege")- Jeder d ie se r S c h äd ling e  kann  e in e  K u ltu r w e itg e h e n d  

v e rde rbe n . Z u ve rläs s ig  A b h ilfe  v e rsch a ffen  K u ltu rs c h u tzn e tze , d ie  

a lle rd in g s  v on  d er P flanz un g /A uss aa t b is z u r Ernte u n u n te rb ro c h e n  

u nd  ru n d u m  d ic h ta u f  d e r K u ltu r liegen  m üssen.

Maße von Kulturschutznetzen

D ie  N e tze  m üssen be i 1 ,20  m B e e tb re ite  m ind e s te n s  2 ,5 0  m b re it 

se in (B e e tb re ite  +  rechts u n d  lin k s  je  b is zu  5 0  c m  H ö h e  +  Ü be r ­

la p p u n g  z u m  B e schw eren). W e r sch m a le re  B ahnen  hat, w ie  sie

le id e r in v ie le n  P ackungen (1 ,5 0  m b re it)  e n th a lte n  s ind , kann  z. B. 

n u r e in z e ln e  R eihen  a b d ec ke n .

Ü b lic h e rw e is e  g ib t es K u ltu rs c h u tz n e tz e  m it 1 ,35  m m  M a sc h en ­

w e ite . Sie v e rh in d e rn  den S c h ä d ling s be fa ll w e itg e h e n d , K o h le rd ­

f lo h , B la ttlau s  u nd  W e iß e  F liege abe r n u r te ilw e is e . W e r d iese 

z uv erlä s s ig  a b w e h re n  w i l l ,  v e rw e n d e t das E rd flo h n e tz  m it  0 ,8  m m  

M a s c h en w e ite .

K u ltu rs c h u tz n e tz e  h e lfen  in  g le ic h e r W e ise  auch  z uve rlä ss ig  

gegen K o h lflie g e  an R ettich , M ö h re n -  u n d  Z w ie b e lf lie g e  s o w ie  

L a u ch m o tte .

G egen B la ttläu se  an S o m m e rs a la t s ind  sie n ic h t zu  e m p feh le n , 

w e il sie d ie  K o p fb ild u n g  b e h in d e rn .

Engmaschige Kulturschutznetze wehren viele Gemüseschädlinge 

zuverlässig ab.

Mulchmaterialien
B o d e n b e d e c k u n g e n  a lle r  A r t v e rh in d e rn  V e rk ru s tu n g e n  u n d  sor ­

gen fü r  v e rr in g e rte  V e rd u n s tu n gs v e rlu s te  aus d em  B oden . Im  

z e itig e n  F rü h ja h r b e w irk e n  s c h w a rz e  M u lc h fo l ie n  o d e r -v lie s e  

h öh e re  B o d e n te m p e ra tu re n , w ä h re n d  d ie  m e is te n  o rga n is c he n  

M u lc h s to ffe  (S troh u. a.) z u n ä c h s t d ie  B o d e n e rw ä rm u n g  v e rz ö ­

gern  u n d  d a h e r besser e rst a u f b ere its  e rw ä rm te  B ö d e n  a u fg eb rac h t 

w e rd e n . A l le  M u lc h m a te r ia lie n  u n te rd rü c k e n  k e im e n d e  U n k rä u ­

te r u nd  e rsparen  d a d u rc h  H a c k a rb e ite n . G egen  W u rz e lu n k rä u te r  

h e lfen  n u r F o lien  o d e r  d ic h te  V lie ss to ffe , a lle rd in g s  auch  n u r 

b e d in g t, w e il  Q u e c k e , G ie rsc h  u nd  Co. sehr h a r tn ä c k ig  s ind  u nd  

n a tü r lic h  a u c h  z u  den  P f la n z ö ffn u n g e n  h erau sw ac hsen .

Mulchfolie, -vlies und Bändchengewebe

S ch w arze  M u lc h fo lie ,  M u lc h v lie s  und  sch w a rze s  B ä n d ch en ge ­

w e b e  aus K uns ts to ff loh n e n  sich am  ehesten be i länge r s tehen ­

den K u ltu re n , n eben  E rdbeeren  u n te r a nd erem  auch  bei Tom aten , 

Z u c k e rm a is  u nd  G u rk e n g ew ä ch s e n .

Anwendung von Mulchfolien und -vliese

A m  besten b r in g t m an z. B. das M u lc h v lie s  v o r  d e r P fla nzu ng  

aus, b e s c h w e rt d ie  R änder o d e r g rä b t sie le ic h t e in  u n d  s c h n e id e t 

d an n  K re u z s c h n itte  fü r  d ie  S e tz ling e . Idea l s ind  s o lch e  M u lc h ­

d e c ke n  fü r  lan ge  s te he nd e  K u ltu re n  m it  w e ite m  P flanza b s tan d . 

Bei K ü rb is ve rbesse rn  sie das W a c h s tu m , w e s h a lb  w ä rm e lie b e n d e  

A rte n  w ie  M u s k a tk ü rb is  o d e r F la s ch e n k ü rb is  b esonders p ro fit ie re n . 

A lle rd in g s  v e rh in d e rn  sie d ie  B ild u n g  z u s ä tz lic h e r W u rz e ln  an den 

T riebe n , so dass sie den  Ertrag be i rob us ten  Sorten n ic h t u n b e d in g t 

e rh ö h e n .

W e r la u te r g le ic h  g ro ß e  Beete im  G a rten  hat, ka nn  d ie  M u lc h m a ­

te r ia lie n  im  nächsten  Jahr a u f e in e m  a nd e ren  Beet fü r d iese lb e  

K u ltu r v e rw e n d e n .

M u lc h b e d e c k u n g e n  lo h n e n  s ich  a u ch  u n te r  V e rfrü h u n g s v lie s , im  

T un ne l o d e r  im  F rü h b e e t/G e w äch s ha u s, v o r a lle m  be i F ruch tge ­

m üsen  w ie  Tom ate .

Abbaubare Folie

V e rro ttb a re  Fo lie  b es teh t aus m o d if iz ie rte r  S tärke u n d  w ird  von  

den B o de n o rga n is m e n  a bgebau t, b e g in n e n d  an den  e ingegra-
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ben en  b zw . a u flie g e n d e n  S te llen . Sie kann  n a tü r lic h  n u r e in m a l 

v e rw e n d e t w e rd e n , Reststücke k ö n n en  d e r E ig e n k o m p o s tie ru n g  

z u g e fü h rt  w e rd e n .

Schwarze Mulchfolie unter einer lang stehenden Tomatenkultur.

Mulchpapier

M u lc h p a p ie r  w u rd e  im  E rw erbs ge m ü seb au  v o r 10 Jahren in te n s iv  

e rp ro b t, h a t s ich  a u fg ru n d  d e r u n g le ic h m ä ß ig e n  V e rro t tu n g  und  

d e r Reste a be r n ic h t d u rch g es e tz t. Im  G a rten  lassen s ich  Papier ­

reste v o n  Beeten s c h ne ll e n tfe rn e n . D e r  G a rte n fa c h h a n d e l b ie te t 

F e rtig p a cku n ge n , m an  ka nn  a be r a u c h  e in fa c h  Papiere  v e rs c h ie d e ­

n e r S tärke -  a b h ä n g ig  v o n  d e r K u ltu rd a u e r  -  h e rn e h m e n .

Anwendungsbeispiele für Papiere

Für Sa lat z w e i Lagen Z e itu n g s p a p ie r (D ru c k e rs c h w ä rz e  e n th ä lt 

h e u tz u ta g e  k e in e  to x is c h e n  S u bstanzen  m eh r) a u s b re ite n , im  

P fla nz ab stan d  K re u z s c h n itte  a n b rin g e n , an den  Ecken gegen W in d  

b es c h w e re n .

Für T om aten  u n d  Z u c k e rm a is  e he r P a ckpa p ie rs tä rke  v e rw e n d e n , 

e be nso  fü r g e p fla n z te n  Feldsalat.

U n te r L a tten ros te  Z e itu n g s p a p ie r v ie rtä g ig  u n te rle g e n , das u n te r ­

d rü c k t den  U n k ra u tw u c h s  b is in  den  S o m m e r h in e in  -  d an n  ist 

das Papier m e is t sp urlo s  v e rs c h w u n d e n , z e rs e tz t v o n  den  M ik r o ­

o rg an is m e n .

Organische Mulchmaterialien

G e tro c k n e te r  R asenschn itt, H eu  o d e r S troh e ig n e n  s ich  h e rv o r ­

ragend  z u r s o m m e r lic h e n  B o d e n b e d e c k u n g  b e i a lle n  lange  ste ­

h e n de n  K u ltu re n . W o  v ie le  S c hne cke n  V o rk o m m e n , so ll n u r  g a n z 

d ü n n  g e m u lc h t w e rd e n , um  k e in e  z u s ä tz lic h e n  V e rstecke  a n z u ­

b ie te n . D ab e i m uss m an  a be r b e rü c k s ic h tig e n , dass d ie  u n k ra u t ­

u n te rd rü c k e n d e  W irk u n g  u m so  g e rin g e r a u s fä llt, je  d ü n n e r d ie  

M u lc h s c h ic h t ist.

R in d e n m u lc h  g e h ö rt e he r n ic h t in d en  G e m ü se g a rte n , w e il e r den 

s t ic k s to ffb e d ü rftig e n  K u ltu re n  z u  v ie l N ä h rs to ff w e g n e h m e n  kann  

-  o ft n o ch  nach  Jahren.

G e h ä c ks e lte  S taudenstänge l s ind  gu t, e ig e n e r G e h ö lz h ä c k s e l ist 

n u r b e d in g t g ee igne t.

Frühbeete
Sie b ie te n  den  P fla nz en  e in e n  g rö ß e ren  L u ftra u m , s o m it v e rfrü h e n  

sie d ie  E rnten d e u tl ic h e r  als F la c h a b d e c k un g e n , be i g u te r Lage 

o d e r S e ite n d ä m m u n g  auch  d e u tl ic h e r  als T un ne l. G e k a u fte  M o ­

d e lle  aus K u ns ts to ff p la tte n  u n d  M e ta llra h m e n  s ind  je d o c h  o ft  zu 

k le in  u n d  passen n ic h t in d ie  ü b lic h e  B e e te in te ilu n g . W e n n  sie 

d an n  im  S om m er, da sie  a u fg ru n d  ih re r n ie d rig e n  B a uw e ise  ka um  

g e n u tz t  w e rd e n  k ö n n e n , w e g g e rä u m t w e rd e n , ist d ie  N a c h n u tz u n g  

d e r F läche  e rsc h w e rt. Besser g ee ign e te , g röß ere  M o d e lle  k ö n n en  

h in ge ge n  sehr te u e r se in . D a h e r h e lfe n  s ich  v ie le  F re iz e itg ä rtn e r 

m it  d u rch a u s  b ra u c h b a re n  E ig e n k o n s tru k tio n e n .

Lüftung

G ra v ie re n d e r N a c h te il a lle r  F rühbee te : Sie m üssen g e lü fte t w e r ­

d en . D ie  ü b lic h e n  A u to m a tik lö s u n g e n  ö ffn e n  erst be i ca. 2 0  °C ,

sie e ig ne n  s ich  s o m it z. B. fü r  T o m a te n ju n g p f la n z e n . Jedoch k ö n ­

nen Salate, d ie  im  lic h ta rm e n  F rü h ja h r auch  in  d e r A n z u c h t besser 

bei 1 2 -1 6  °C  w a c hse n , n ic h t o p tim a l d a m it  k u lt iv ie r t  w e rd e n . 

Bei e in e m  ty p is c h e n  T e m p e ra tu rv e rla u f im  M ä rz  -  nach ts  le ic h te r 

Frost, d an n  v o lle r  S o nn en sch e in  am  V o rm itta g  -  m üsste  um  

ca. 10  U h r  a u fg e lü fte t, be i S o n n e nu n te rg a n g  w ie d e r  a b g e lü f ­

te t w e rd e n  -  das ist fü r  B e ru fs tä tig e  o d e r in  G ä rten , d ie  n ic h t am 

H aus lieg en , n ic h t m ö g lic h . W e r je d o c h  o h n e h in  tä g lic h  im  G a r ­

ten  ist, kann  F rühbee te  m it  o d e r  o h n e  L ü ftu n g s a u to m a tik  n a tü r lic h  

m it  bestem  E rfo lg  e in se tze n .

Ganz wichtig an Frühbeeten: Lüften!

Höhe von Frühbeeten

N u r M o d e lle , d ie  h ö h e r g e b a u t s ind  o d e r b e i d en en  d ie  A b d e ­

c k u n g  h och  g es te llt w e rd e n  k an n , e rm ö g lic h e n  e in e  s in n v o lle  

S o m m e rn u tz u n g . G u rk e n  s o llte n  m ind e sten s  5 0  c m , Paprika  über 

70  cm  L u ftra u m  h aben .

Anzuchtkästen
D ie  o ft als A n z u c h tk ä s te n  a ng eb o te n e n  P fla nz sc ha le n  m it  d u rc h ­

s ic h t ig e r u n d  lü ftb a re r A b d e c k h a u b e  e ig n e n  sich v o r a lle m  fü r 

A ussaa ten  u n d  S te ck lin g e  z u r  W u rz e lb ild u n g , w e il  sie d ie  L u ft ­

fe u c h tig k e it  sehr g u t h a lte n . Sie s o llte n  d a zu  m ö g lic h s t h e ll, aber 

n ic h t in  d e r S onne  s tehen. S ind  d ie  Ju n g p fla nz e n  g u t e in g e w u r ­

z e lt, in sb eso nd e re  T om a ten , e n tfe rn t m an d ie  H a u be , d a m it sie 

e in e r h öh e re n  L ic h tin te n s itä t ausgese tz t s ind . T ü ftle r  ü be rb au en  

e in e  trag ba re  K iste  fü r  A ussaa ten  o d e r J u ng p fla n ze n  m it  B üge ln. 

Tagsüber s teh t d ie  K iste  an fro s tfre ie n  Tagen an g es c h ü tz te r S te l­

le  am  H aus im  F re ien, nach ts  w ird  s ie h e re in g e h o lt. Bei B edarf 

b e d e c k t m an sie  ta gs übe r m it  V lie s .

Kleingewächshäuser
G ru n d s ä tz lic h  g ib t es z w e i A rte n  v o n  G ew äc h s hä us e rn : b e h e iz ­

bare  u n d  n ic h t h e iz b a re . U n a b h ä n g ig  vo n  d e r A u s fü h ru n g  ist in 

je d e m  Fall e in e  A u fs te llu n g  in N o rd -S ü d -R ic h tu n g  g ün s tig . A n ­

leh n h ä u s e r an d e r S o nn e nse ite  v o rh a n d e n e r G e b ä ud e  s ind  p re is ­

w e r te r als fre i s te he nd e  Häuser. V o r d em  K a u f g rö ß e re r M o d e lle  

s o llte  m an  s ich  a u f d em  B au a m t e rk u n d ig e n , o b  e in e  B a ug e ne h ­

m ig u n g  e rfo rd e rl ic h  ist. Für a lle  G e w ä c h sh ä us e r g ilt , dass m an 

ih re  S ch e iben  im  H e rb s t s auber a b w as c he n  s o llte , w e n n  n ö tig  m it  

H ilfe  e in e r sehr w e ic h e n  Bürste  (a u to ta u g lic h ) und  v ie l W asser.

Lüftung im Gewächshaus

Starke T em p e ra tu rsc h w an k u n g e n  b ed eu ten  Stress fü r  d ie  P flanzen , 

d a h er s ind  g u te  L ü ftu n g s m ö g lic h k e ite n  w ic h tig . Salate s o llten  auch  

tagsübe r n ic h t ü be r 1 6 -18  °C e rh a lte n , w e n n  d ie  N äc h te  nahe 

0 °C  lieg en . D ie  m e isten  h a n d e ls ü b lic h e n  G ew ächshäuse r, vo r 

a lle m  aber F o lie n hä u se r haben v ie l zu  w e n ig  o d e r zu  k le in  

d im e n s io n ie rte  L ü ftu n g s m ö g lic h k e ite n . Es lo h n t s ich , ü be r d ie  

se rie n m ä ß ige  A u ss ta ttu ng  h in au s  so v ie le  L ü ftu n g s m ö g lic h k e ite n  

w ie  m ö g lic h  zu  scha ffen . B esonders e ff iz ie n t w irk e n  S e ite n lü f ­

tu ng e n  zu sa m m e n  m it  f irs tna h e n  L ü ftun g sk la pp e n . A u to m a tis c h e  

L ü ftun ge n  in P ro fiq u a litä t  s ind  sehr teuer. Ü b lic h e rw e is e  w er-



den a u to m a tis ch e  Fenste rheber a ng eb o ten , deren  m it  Ö l g e fü llte  

Z y lin d e r  erst ab e tw a  2 0  °C  ö ffn e n . S ind a lle  o d e r w en igs te ns  

e in  Teil d e r Fenster d a m it ausgesta tte t, lassen s ich  starke Ü b e rh it ­

z u ng en  v e rm e id e n . F rüher Salat s o llte  be i s o n n ig e m  W e tte r aber 

bere its  be i 12 °C  g e lü fte t w e rd e n , a lso  v o n  H a n d . Z u m in d e s t 

ö ffn e t m an  d ie  Tür. Ü b e rh itz u n g  b e g in n t be i Salaten je  nach 

L ic h tin te n s itä t  o ft schon  bei 2 0  °C, be i T om aten  ü be r 2 8  °C. 

W ä h re n d  n o rm a le rw e is e  d ie  A s s im ila tio n  a n d ere  Lebensvorgänge  

ü b e rw ie g t, s to ck t sie bei zu  h o h e r Tem pera tu r. G le ic h z e itig  rü c k t 

d ie  A tm u n g , a lso  d e r V e rb ra u c h  v o n  K o h le nh y d ra te n , d e r auch  

bei P flanzen  s tän d ig  in g e rin g e m  M aß  a b lä u ft, w e it  in den  V o r ­

d e rg ru n d  -  das W a c h s tu m  b le ib t  s tehen. Bei K o p fsa la t s to ck t d ie  

K o p fb ild u n g . Für T om aten  s ind  K le ing ew äch sh äu se r, a uch  d ie  

k le in e n , m it  R e ißversch luss a u flü ftb a re n , sch ran ka rtig en  K on ­

s tru k tio n e n , v ie l zu  d ic h t. Besser d u rc h lü fte t s ind  ru n d u m  o ffen e  

T o m a ten d ä c h e r m it  w e ite m  D a c h üb e rs ta nd , d ie  das Laub a u ­

ßer be i sta rken  W in d b ö e n  v o r Nässe sch ü tze n . U n te r e in e m  d re i 

M e te r b re ite n  D ach  s o lle n  n u r z w e i T o m a ten re ihe n  im  A b stan d  

vo n  6 0 -8 0  cm  stehen (s iehe B ild  S. 1).

Wer Wert darauf legt, der findet auch im kleinen Garten einen Platz 

für ein Gewächshaus.

Bewässerung im Gewächshaus

G egossen w ird  n u r  m orge ns, um  „W a s c h k ü c h e n lu ft "  u n d  d a m it 

P ilz k ra n k h e ite n  n ic h t u n n ö tig  zu  fö rd e rn . A b e n d lic h e s  G ieß e n  

h a t o ft K o nd e n s w a s s e rb ild u n g  u n d  v e rs tä rk te  G u tta tio n  (trö p f ­

c h e n fö rm ig e  W a s se ra uss ch e id u n g  an den  B la tträ n d e rn ) z u r  Folge. 

Das ka nn  sogar K rau t- u n d  B ra u n fä u le  im  G ew äc h s ha us  h ervo r- 

ru fen .

W e il im  G e w ä c h s ha us  d ie  in B ayern  ü b lic h e n  J a h resn ie d ersch lä ­

ge v o n  5 5 0 -1 .2 0 0  m m  fe h le n , d e m n a c h  a lso  in  e rh e b lic h e m  

U m fa n g  gew ässe rt w e rd e n  muss, lo h n t s ich  in d e r Regel e in e  

B ew ässe rungsan lage . V e rg le ic h s w e is e  sparsam  s ind  T rö p fc h e n ­

b ew ässe run ge n . P re isw e rt s ind  „h a lb a u to m a tis c h e "  Lösungen , be i 

d en en  T ro p fs c h lä u c h e  ü be r e in e n  D ru c k m in d e re r  an d ie  W asser ­

le itu n g  a ng esch lossen  w e rd e n . Ist d ie  T ro p fle is tu n g  e in e r  T ro p f ­

s te lle  b e k a n n t (z. B. 4  l/h ), d re h t m an  e in fa c h  den  H ah n  fü r  z. B. 

Vi S tunde  au f, um  be i sechs T ro p fs te lle n  p ro  m 2 insgesam t 12 L i ­

te r a u s z u b rin g e n . Es g ib t a u c h  v o rs c h a ltb a re  Z e itg eb e r, m it  d en en  

m an  d ie  G ie ß in te rv a lle  fest v o rg e b e n  ka nn . M it  H ilfe  v o n  F euch te ­

fü h le rn  lässt s ich  d ie  B ew ässe rung  n o ch  g en au er s teue rn , s ie  s ind  

a be r im  G e w ä c hs ha us , w o  ja  k e in e  z u s ä tz lic h e n , u n v o rh e rg e s e he ­

nen R eg en fä lle  d a z u k o m m e n , e n tb e h r lic h . B le ib e n  d ie  Beete im  

k ü h le re n  H e rb s t zu  fe u c h t, v e rk ü rz t m an e in fa c h  a llm ä h lic h  d ie  

G ie ß z e ite n .

Boden und Bodenpflege

D e r B oden  im  G e w ä c h s ha us  s o ll h um oser, s a n d ig e r Lehm  se in . 

Es lo h n t s ich , be i s c h le c h te r g ee ig ne te n  B ö de n  o d e r  W u rz e l ­

u n k rä u te rn  3 0 -4 0  c m  t ie f  a u s z u k o ffe rn  u n d  d u rc h  z u ge k au fte n  

B oden (E rd b a u u n te rn e h m e n ) zu  e rse tzen . Im  L au f d e r Jahre 

e rg än z t m an  den  H u m u s  im m e r  w ie d e r  d u rc h  K o m p o st o d e r 

o rg a n is ch e  M u lc h m a te r ia lie n  (tro c k e n e r R ase nsch n itt u. a.).

M a n  g rä b t im  S p ä the rb s t -  o ft erst im  D e z e m b e r -  um  w ie  ge ­

w o h n t, so fern  k e in e  W in te rk u ltu re n  stehen. Im  F rü h ja h r w ird  w ie

im  Freien e in g e e b n e t u n d  b e p fla n z t.  H a b en  s ich  nach  Jahren d e r 

N u tz u n g  an d e r B o d e n o b e rf lä c h e  le ic h te  S a lz sc h le ie r g e b ild e t, 

n im m t m an  d iese  m it  f la c h  g e h a lte n e m  Spaten z u m in d e s t te i l ­

w e ise  v o r d em  U m g ra b e n  ab u nd  g ib t s ie  a u f G a rten be e te . U m  

ü b e rm ä ß ig e  S a lz a u s b lü h u n g e n  zu  v e rm e id e n , v e rw e n d e t m an 

nach  e in e r  B o d e n u n te rs u c h u n g  m ö g lic h s t g u t z u m  B e da rf pas ­

sende D ünger, d ie  den b enötig ten  N äh rs to ff -  z u m e is t S tickstoff -  

in m ö g lic h s t  h o h e r K o n z e n tra tio n  o h n e  v ie le  B a lla s t-  o d e r Träger ­

s to ffe  e n th a lte n .

Nicht heizbare Kleingewächshäuser

A u c h  n ic h t b e h e iz b a re , e in fa c h e  u n d  p re is w e rte  K o ns tru k tio n e n  

o d e r  b e g eh ba re  F o lie n tu n n e l b ie te n  d u rc ha u s  b e a c h t lic h e  N u t ­

z u n g s m ö g lic h k e ite n .

D ie  erste A ussaa t u nd  B e p f la n z u n g  d e r ü b lic h e n  F rü h k u ltu re n  

e rfo lg t z u m e is t schon  ab Ende Februar, w e n n  d ie  K u ltu re n  ebenso  

w ie  im  F re ilan d  z u s ä tz l ic h  m it  V lie s  a b g e d e c k t w e rd e n , in ka lten  

F rostnäch ten  z u s ä tz l ic h  m it  Papier, d ic k e re m  V lie s  o d e r a usran ­

g ie rten  V o rh ä n g e n . D ie  L ic h ta u sb e u te  im  n o ch  lic h ta rm e n  Febru ­

ar -  k u rz e  Tage m it  n ie d r ig  s te he nd e r Sonne, o ft  b e w ö lk t  -  kann  

m it  w e iß e n  B o de n b e d e c k u n g e n  (M u lch -P a p ie r, P erlite , w e iß e r  

Sand) v erbesse rt w e rd e n .

Anbau im unbeheizten Gewächshaus

Länger s teh e nd e  F rü h k u ltu re n  (K o h lra b i)  p la tz ie r t m an so, dass sie 

d e r S o m m e rb e p f la n z u n g  n ic h t im  W e ge  stehen. A m  besten ge ­

e ig n e t ist das G e w ä c h s ha us  fü r  a lle  s o m m e r lic h e n  F ruch tgem üse  

aus den F am ilie n  d e r N a ch tsc h a tten g e w äc h se  u n d  d er G u rk e n ­

g ew äch se  (außer E in leg eg urke n , Z u c c h in i und  K ürb is).

Im  H e rb s t stehen  S p in a t u n d  Fe ldsa la t -  E insaat b is  z u r le tz ten  

S e p te m b e rw o c h e  o d e r P fla n z u n g  v o n  Fe ldsa lat b is  Ende O k to b e r  

-  im  H aus.

Heizbare Kleingewächshäuser

B e h e iz ba re  H äu se r e rm ö g lic h e n  e in e  g a n z jä h rig e  N u tz u n g . Sie 

so llte n  e in e  g u t d ä m m e n d e  E in de c ku n g  aus S te g d o p p e lp la tte n  

hab en , d az u  e in e  s o lid e  K o n s tru k tio n  u n d  e in  g ed äm m tes Fun ­

d am en t, u m  den  E n erg ie a u fw a n d  u n d  d ie  H e iz k o s te n  in G ren ze n  

zu  h a lte n . Sehr zu  e m p fe h le n  ist dazu  e in  a u s re ich e n d  d im e n s i ­

o n ie r te r S tro m a nsch luss , da e le k tr is c h e  H e iz u n g e n  e in en  hoh en  

A n s c h lu s s w e rt h aben . V o r te ilh a ft  kann  d a h e r das A n s c h lie ß e n  an 

d ie  h ä u s lic h e  H e iz a n la g e  se in . D e r W asse ransch luss s o llte  fro s t ­

s ich e r in k n a p p  8 0  c m  T iefe  v e rle g t w e rd e n .

Beheizbare Kleingewächshäuser können sowohl im Sommer als 

auch im Winter genutzt werden.

Bauliche Ausstattung von heizbaren Kleingewächshäusern

D ie  m e is ten  M o d e lle  bestehen  h eu te  aus A lu m in iu m ra h m e n  m it 

S teg d o p p e lp la tte n . Z u  e m p fe h le n  s ind  16 m m  d ic k e  P latten .

Je nach  G rö ß e  re ic h e n  P u n k tfu n d a m e n te . A n s te lle  vo n  S tre ifen ­

fu n d a m e n te n  lassen s ich  P u n k tfu n d a m e n te  m it  T ü rstü rze n  

ü b e rb rü c k e n . M a n c h e  H e rs te lle r lie fe rn  passgenaue F u n d a m e n t ­

rah m e n . D ie  R änder w e rd e n  m ind e sten s  5 0  c m  t ie f  in den Boden  

h in e in  g e d ä m m t. H ie rb e i e m p fie h lt es s ich , d ie  D ä m m m a te ria l ie n  

(z. B. S tyrod u r) m it  m ä u se s ich erem  D ra h tg e f le c h t zu  „v e rp a c k e n ".

7



G e h e iz t w ird  e le k tr is c h  (A n s ch lus sw e rte  z w is c h e n  1 .5 0 0  W a tt 

u n d  3 .0 0 0  W a tt)  o d e r m it  G a sh e iz u n g e n  (P ropangas). M it  H ilfe  

v o n  T h e rm o sta ten  lässt s ich  in  V e rb in d u n g  m it  z. T. b e re its  in  den 

H e iz g e rä te n  e in g e b a u te n  V e n t ila to re n  z u r g le ic h m ä ß ig e n  W ä r ­

m e v e rte ilu n g  das A b s in k e n  u n te r e in e  b e s tim m te  T e m p era tu r 

v e rh in d e rn . S in n v o ll ist d ie  A u s le g u n g  des G e w ä ch sha use s a u f 

„ fro s t f re i" .  So k ö n n en  z u m  B e isp ie l v ie le  K ü b e lp fla n z e n  ü b e rw in ­

te rt w e rd e n .

Anbau im heizbaren Gewächshaus

F rü h k u ltu re n  b e g in ne n  schon  A n fa n g  Februar. N o c h  frü h e re  

P fla nzu ng e n  b r in g e n  ke in en  V o rte il, w e il a u fg ru n d  des L ic h tm a n ­

gels ke in  Z u w a c h s  e rfo lg t. F ruch tge m ü se  w ird  bere its  ab A p r il  

g e p flan z t.

Sofern P latz v o rh a n d e n  ist, k ö n n en  auch  Aussaat- u nd  J u ng p fla n ­

ze nk is ten  im  G e w äch s ha us  stehen. A lle rd in g s  s o llte  m an sich 

ko ns e qu e n t fü r k ü h le re  o d e r w ä rm e re  T e m p era tu rfü h ru n g  e n t ­

sc he ide n , je  n ach de m , o b  m an  m e h r W e rt, a u f d ie  A n z u c h t von  

Salat o d e r v o n  T om aten  o d e r g a r Paprika legt.

W e n n  d e r P latz es zu lässt, kann  b is  M it te  S e p tem be r K opfsa lat, 

zu ve rlä ss ig e r n o ch  E ich b la tts a la t g e p fla n z t w e rd e n , d azu  S p ina t 

w ie  im  u n g e h e iz te n  H aus s o w ie  Feldsalat.

Wichtige Gewächshauskulturen
M it  w e ite m  A bs tan d  an e rs te r S te lle  stehen Tomaten. Sehr zu  

e m p fe h le n  s ind  v e re de lte  P fla nze n , sie tragen  bei e n tsp re c h en d e r 

D ü n g u n g  u n d  W a sse rv e rso rg un g  d o p p e lt  so v ie l w ie  u n v e re d e lte . 

Bei n ic h t g a n z p ü n k tl ic h e r  W asser- u n d  N ä h rs to ffve rs o rg un g  

tragen  sie im m e r  n o c h  re ic h lic h e r  als u n ve re de lte  T om aten . Be ­

sonders  w ic h t ig  w e rd e n  v e re de lte  P fla nze n , w e n n  s ich  nach 

m e h rjä h rig e m  T om a te n an ba u  o ft u n b e m e rk t e rtra g s m in d e rn d e  

S chaderreger a n g e s a m m e lt h aben . Erst w e n n  W e lk e k ra n k h e ite n  

au ftre ten , ste igen v ie le  G ä rtn e r a u f v e re de lte  Tom aten  um .

E tlich e  G e w ä c h s h a u s m o d e lle  lassen s ich  m it  H ilfe  von  S ch rau b ­

ösen m it  S p an n dräh ten  u n te r d em  D ach  versehen, so dass Tom aten  

p re is w e rt an s ta b ilen  S ch nü ren  h o c h g e le ite t w e rd e n  k ö n n en . Z u r 

B lü te z e it ist e in  gew isse r L u ftzu g  v o n  V o rte il , um  d ie  B es täubung  zu 

fö rd e rn . N o tfa lls  rü tte lt  m an  am  besten am  späten V o rm itta g  ö fte r an 

den S p an n dräh ten , um  d u rc h  „k ü n s t l ic h e "  B estä ub un g  u n b e fru c h ­

te te  K ü m m e rfrü c h te  zu  v e rm e id e n .

Paprika w e rd e n  w ie  Tom aten  g e p fla n z t u n d  g ep fleg t. M a n  kann  

sie an S chnüren  e in - o d e r z w e itr ie b ig  a u fle ite n . A n  den T rieben  

b le ib e n  d ie  B lü ten  am  S tam m , d a z u  das erste B la ttp aa r m it B lü te  

an den  S e iten tr ieb en  stehen. W ic h tig e  V o rau sse tzu n g  fü r  gu te  

Erträge ist das frü h z e it ig e  E n tfe rnen  a lle r B lü ten k n os p en  b is 5 0  cm  

W u c h s h ö h e , um  das T rie b w a c hs tu m  a nzu re ge n .

Gurken b e n ö tig e n  d o p p e lt  so v ie l P la tz w ie  Tom aten  (nu r 1,5 

P flanzen  statt 3 p ro  m 2). Z u  v e rm e id e n  ist Vernässung, d ah e r 

p fla n z e n  m an c he  w ie  frü h e r im  E rw erbsanbau  ü b lic h  d ie  G u rk e n  

a u f le ic h te n  D ä m m e n . M an  le ite t  G u rk e n  am  besten e in tr ie b ig  

nach  o be n , S e iten tr ieb e  e n tfe rn t m an am  S tam m  o d e r nach  dem  

ersten F ruch tansatz.

Auberginen lie be n  d ie  G e w ä c h sh a u sw ä rm e , a lle rd in g s  w e rd e n  

sie o ft n och  s c h n e lle r als G u rk e n  vo n  S p in n m ilb e n  b e fa lle n .

R obuste  Sorten v o n  Zucker- u nd  Wassermelonen g e d e ihe n  g u t im  

H aus, d ie  Erträge b le ib e n  a lle rd in g s  ebenso  w ie  be i Paprika u nd  

A u b e rg in e n  w e it  h in te r den  T o m a te n ern ten  z u rü c k .

Für früh es ten  A n b a u  vo n  Garten-Salaten n im m t m an s p e z ie ll 

d a fü r gee igne te  S orten, z u r P fla nz u n g  ab M it te  M ä rz  ü b lic h e  

F rüh jahrsso rten . P flü cksa la te  g e ling e n  m e is t zu ve rlä ss ige r als 

K o p f b ild e n d e  S orten. W ie  a uch  im  F re iland  w e rd e n  sie  m ö g lic h s t

h och  g e p fla n z t, so stehen d ie  K öpfe  m it  e tw as A b s tan d  v o m  Boden. 

Bei K op fsa la t u n b e d in g t m eh ltau fe s te  Sorten b ev o rz u ge n .

Für früh es ten  A n b a u  e ig ne n  s ich  auch  Schnittsalate. M a n  sät so 

d ic h t w ie  S p in a t in R eihen  aus. S c ho n t m an  b e im  ersten S c hn itt 

den  H e rz b e re ic h , kann  m an  nach  d re i W o c h e n  n o c h m a ls  s ch ne i­

den . B esonders in fe u c h te n  W itte ru n g s p e rio d e n  g ie ß t m an n ur m o r ­

gens u n d  d u rc h d rin g e n d , d a fü r in  m e h rtäg ig em  A b stand .

Seit e in ige n  Jahren h a t s ich  im  P ro fia n ba u  d ie  P fla nzu ng  von  

Feldsalat d u rch g es e tz t. W o  k e ine  J un g p fla nz en  b e im  G ä rtne r 

e rh ä ltl ic h  s ind , sät m an m e h lta u re s is ten te  Sorten se lbst in 4e r 

M u lti to p fp la t te n  je  sechs Korn ab M it te  A ugus t. V ie r  W o c h e n  

späte r p fla n z t m an sie ins G e w äch s ha us . Bei z ü g ig e r K u ltu r e rn te t 

m an im  O k to b e r, um  s o g le ich  Fe ldsa lat n a c h z u p fla n z e n , der m it 

e tw as G lü c k  um  W e ih n a c h te n  h e rum  zu  e rn ten  ist. A m b it io n ie rte  

G ä rtn e r p fla n z e n  n o c h m a ls  fü r  d ie  M ä rz e rn te . D ie  Tem peratu ren  

so lle n  g le ic h b le ib e n d  n ie d r ig  b le ib e n , s tarke S ch w a n ku n ge n  

fü h re n  z u  S ch w itzw a sse r u n d  in  d e r Folge zu  P ilz k ra n k h e ite n .

Schädlinge im Kleingewächshaus
A u fg ru n d  d e r sta rken  T e m p e ra tu rsc h w a n k u n g e n  im  G e w äch sha us 

w ird  d ie  Lu ft v o r a lle m  um  d ie  M it ta g s z e it  sehr tro c k e n . Das 

b eg ü n s tig t in s beso nd e re  S p in n m ilb e n , d ie  re ge lm ä ß ig  an G u r ­

ken u nd  A u b e rg in e n  a u ftre te n . M a n  b e k ä m p ft sie frü h z e it ig  m it 

zuge lassenen, auch  b io lo g is c h e n  P f la n z e n s c h u tz m itte ln . Jede Be ­

k ä m p fun g sm a ß n a h m e  b es teh t aus z w e i S p ritzu n ge n , be i d enen  m an 

v o r a lle m  d ie  B la ttu n te rs e ite  b en e tz t, im  A bs tan d  vo n  e in e r W o ­

che. V o rbe u g e n d  b zw . um  e in e n  N e u b e fa ll zu  v e rzö g e rn , h ä lt 

m an d ie  Lu ft fe u c h t, in d e m  m an  ö fte r B oden  u n d  W ä n d e  b e ­

fe u c h te t o d e r v o rm itta g s  d ie  B la ttu n te rs e ite n  d ire k t m it  W asser 

besp rü h t.

D e r E insatz v o n  R a u b m ilb e n  kann  e be n fa lls  g e ling e n , a lle rd in g s  

n u r be i frü h z e itig e m  E insatz, a lso  b e im  a lle re rs ten  A u ftre ten  der 

S p in n m ilb e n , be i s o rg fä ltig e r P flege d e r L u ft fe u c h t ig k e it  und  bei 

g le ic h b le ib e n d  h oh en  Tem p era tu ren , d ie  auch  nach ts n ic h t w e it 

u n te r 18  °C s inke n  d ü rfen .

D ie  g le ic h e n  H in w e is e  g e lten  u. a. auch  fü r  den  E insatz von  

S c h lu p fw es p e n  gegen W e iß e  F liege  an G u rk e n  o d e r Tom aten .

W o  s o lch e  B e d in gu ng en  n ic h t gescha ffen  w e rd e n  k ö n n en , m üssen 

d ie  N ü tz lin g e  w ie d e rh o lt  a usg e b ra ch t w e rd e n  o d e r de r B e kä m p f­

u ng se rfo lg  h ä lt s ich  in  G ren z en .

Die Schlupfwespe Encarsia formosa ist ein Nützling, der ausschließlich 

die Weiße Fliege parasitiert.
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